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It dem zweıten Band hat Broer seıne urteilt en auch 1M 1C auf eıne Entwicklung
Einleitung In das abgeschlossen der paulinischen Theologie, zumal dieser SEI-

Einleitend MaC en aufdem Hıntergrund des e Briefe innerhalb VonNn MN Jahren DEC-
ntiken Briefwesens mıt der Bedeutung der schrieben aı kann I1a 1Im Gall
Briefform für die Kxegese des vertrau In hesten VON eiıner Anwendung der ec  er-
einem Exkurs informiert Sl ber die äahlg- tiıgungsbotschaft auf die konkrete Auseılin-
keit ZU Lesen und Schreiben SOWIE ber das andersetzung mıt den Gegnern Be-
Postwesen In der Antike ecC Briefe aus schneidung und Gesetz sprechen. Mıt über-
neutestamentlicher Zeıt illustrieren Hel- zeugenden Gründen spricht Broer sıch alur
spielhaft dıe antıke Gattung rı1e Für dıe dU>, dass Paulus den Phıil NIC während der
darauf olgende ‚Paulusbiographie  C STUTZT römıischen, sondern schon während der
sıch Broer VorT allem S dessen rıef, be- ephesinischen Gefangenschaft verfasst hat
rücksichtig aber auch Aussagen der Apg Eın In dem Abschnitt ber die unechten Paulus-
zweıter Exkurs ewährt Einblick In die Be- hbriefe (2 ess, Kol, Eph, Pastoralbriefe) und
dingungen ntiker und der paulinischen Re1- den Hebr diskutiert Broer auf dem Hınter-
SC  S un ntiker Pseudepigraphie das Problem
DIe echten Paulusbriefe werden ach ihrer alscher Verfasserangaben In neutestament-
chronologischen Abfolge dargeste Wıe In lichen Briefen (Pseudepigraphie). ass der
Einleitungen üblıch, beschreibt Broer Jeweıls ess dıe Naherwartung abweist, ist für Broer
die der Adressaten mıt ihrer relıg1ösen der Hauptgrund für dessen Unechtheit Da
Lage und stellt die Sıtuation der christlichen m.E Paulus auch In ess der Naherwar-
Gemeinde SOWIE deren Beziehung ZU ADOS- Lung einiger seliner Adressaten serade N1IC
tel VOT. Danach behandelt Sn den rlief, seıne zustimmt, sondern den Termın der leder-
pauliınısche bzw. nıchtpaulinische Verfasser- kunft Christi und amı die rage, ob enr die-
schaft, seıne lıterarische Integrıtät, seiınen persönlıch och rleben werde, en ässt,
Anlass DZW. WEeC die vorausgesetzte S1itu- ist dieser K nıicht stichhaltig Paulus
atıon, gegebenenfalls die Vorstellungen der kann IC ın Phıl 2 die ollnun auU-
Gegner des Paulus, Abfassungsort und -zeıt Isern, ach seinem mögliıchen ahe bevor-
und dıe theologischen Grundanschauungen stehenden Tod beim Herrn se1In. Dem
des Paulus Seine SkepsIis gegenüber Te1- widerspricht Phıil 4,9 NIC insofern dort
lungshypothesen verdient Zustimmung. Da MC gesagt ist, dass der Herr allen Yısten
für weılst en mıt Nachdruck darauf hın, dass gleichzeitig alls Retter begegnet.
eın eventueller Kompilator der Briefe mehr Da Broer die drei Johannesbriefe ereits 1M
noch als Paulus selbst auf dıe Kohärenz des Zusammenhang mıt dem In De-
Briefes achten mMussen Zurückhalten handelt hat, efasst el sıch 11U 1L1UTr mıt den
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verbleibenden vier katholischen Briefen (Jak, Johannes Sing NO em darum, die Chris-

Petr, Jud, Petr Im IO auf das Ver- ten MO der Anziıehungskraft des Götter- und
hältnis VON Glaube und er urteilt e Kaiserkults bewahren, we1l SIr darın eıne
reifen dass diese anders als el Paulus MIe Gefährdung des christlichen auDens sah
1M Kontext der Rechtfertigungsbotschaft ste- Aass viele Yısten die Lage anders eurtell-
hen, sondern der und eshalb der DAaU- ten, rklärt wenıgstens Z Teil seıne e1N-
Iinıschen re wldersprechen. ass Petr drıngliche Sprache und seıine Forderung, die
wesentlich VON pauliınıschem Gedankengut dus der Verweigerung des Kaiserkults resul-
epragt ist, wage ich allerdings bezweil- tierenden wirtschaftlichen und sozlalen
tfeln Ahnlichkeiten sind wohl eher auf DEe- Nachteile und wenn notwendig auch das Mar-
meıminchristliche Tradıtionen zurückzufüh- tyrıum auf sıch nehmen. Das War Urcn-
e  S aus die S1ıtuation unter Domıitıian, Was die Ab-
Für eın besseres Verständnis der Offb assung der Offb selıner Zeıt plausıbel
Broer zunächst kurz In dıe apokalyptische I51= MacC
eratur 1mM und 1Im Judentum eın DIe Offb Auch WenNn INan In einzelnen Punkten
charakterisiert er riıchtig als eıne chrıstlıche ders urteilen magQ, Sılt DIie Einleitung
chrift, die keine Voraussagen für die Zl Broers, dıie mıt eiıner Darstellun der Ent-
un MaC. sondern hre Adressaten In der WICKIuN der neutestamentlichen Schriften
Gegenwart ZUT Glaubenstreue ermutigen ZKanon der eılıgen chrift endet, Ist
U Im Detail wiıird [Nlall indes manches SalInmen mıt dem Band als herausragen-
ders sehen können. SO Ist CS keineswegs S1- des andDucC allen Neuen Testament
cher, dass Domıitıan ausdrücklich hbean- Interessierten empfehlen Hılfreich Ist
prucht hat, dass INan ihn „Herr und Gott* ben verschledenen Kegıistern — wI1e 1Im Band

Das War auch MC NOLU1L da dies_ auch eın Glossar, das WIC Fachbegrif-
mengen ihm VON sıch aus söttliche eren- fe rklärt bzw erläutert
rung entgegenbrachten, Was Urc die Pro-
pagandamaschinerie In Kleinasien MC 1L1UT eıIınz Gliesen
sefördert, sondern erzwungen wurde.
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selner Enzykliıka Ht UuUNnUIN SIIl hat arbeıte DIiese Studie wırd 11UN In eicht Vel-
aps Johannes Paul! IL dıe Theologen al äanderter und erweıterter orm In der vorlie-

gefordert, nach den Grundlagen des ST- genden Quaestio disputata einer breiteren
ichen Prımats fragen, die sıch aus den Öffentlichkeit zugänglıch emacht
Aussagen des Neuen Testaments rgeben Einleitend seht kurz auf den Wıderspruch

esCcC hat daraufhıin auf nregun VOTN den Prıimat e1n, der meıist verbunden
ardına Katzınger für eın Symposion der mıt Ressentiments die Kırche über-
Glaubenskongregation Anfang Dezember aup ist. Für eınen sachgemälse xeget1-
1996 1mM Vatikan eıne Studie den 99  Yund- schen Zugang ist nO  en  l  9 über dıe e1N-
en des Prımats und seiner Weiıtergabe“ CY- schlägıgen exte hinaus den esamten Ka-
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